
Fine Schwester aus$s dem Schwarzwald im Kapuzınerinnen-
kloster Wattwil Schwierigkeıten Gremmelsbacherin
bei iıhrem Klostereintrı:tt = Jahrhundert

Kar| Volk

Dramatischer kontinuierlicher und zugleich mıiıt der weltlichen und
kirchlichen Geschichte verbunden konnten die Geschicke
OsSstTers kaum verlaufen als die des Kapuzinerinnenklosters ST Marıa der
nge!l l attwil l Kanton ST Gallen | das 1833 die Gremmelsbacherin
Anna Marıa old Iter VO Jahren eıntrat |Die Frau wählte G
Kloster dessen urzeln Hs IM Mittelalter zurückreichen

BEN Kloster geht auf EINE ründung VO beginen der Waldschwestern
auf dem Hünersede! Wattwil | 13 Jahrhundert zurück DIie Nonnen
vertauschten 1411 ihre Niederlassung vermutlich äufiger Irup-
penbewegungen | Kriegerischen Auseinandersetzungen mıt der Nıe-
derlassung der Waldbrüder aufPfanneregg,  N SE während der Reforma-
tiıon viele Mitglieder verloren.  A |)er Zürcher Reformator Ulrich Zwinglı
ewog 7 WE SCINEeT leiblichen chwestern Zu Austritt * Von Pfanneregg
dUus$s begann aber VO 15826 vorwiegend i| der chweiz und 7A3 eil ı|
den nachbarschaftlichen egionen ZUrT eutigen chweiz CINeEe urchgrei-
fende Reform für Terziarschwestern nach der ege!l des Franziskus, 4
dem diese Schwesterngemeinschaft unter Anleitung der Flisabeth S5Spitz-
in 4 Begleitung des Kapuziners Ludwig VO FEinsiedel aus achsen
Oberinnen Helfmütter und Novizenmelsterinnen aussandte ZUIT Stär-
Kung der Disziplin 4 den religiösen Frauengemeinschaften Miıt ihrer
InıtHerten uwendung 715 Kapuzinerorden entstand daraus der en

agdalen Bless Grabher Watt Pfanneregg und Hünersedel / Wattwil Pfanneregg, ı elvetıa
Sacra H5S) |X/2 Beginen und Begarden der Schweiz Base]l! Frankfifurt 1995 578 5838
Arthur Kobler ST Marıa der nge Wattwil | V/2 Franziskusorden Die Kapuzıner und
Kapuzınerinnen der Schweiz ern 19/4

V/2 1095/1096 Arthur Kobler Terziarınnenkloster Wattwil/Schweiz ı Alemanıa Francıs
dild Antıqua 16 1970) 23

1545 1611 rste Frau utter des reformierten Terziarınnenklosters Pfanneregg hei Wattwil
Vo 15/4 Hs 1611 V/2 1097 Engelbert Ming Schwester Flisabeth Spitzlin Begründerin der
Pfannereggerreform 1545 1677 San amılıano (Zeitschri der Föderation 51 Klara Schweizer
Kapuzinerinnen) DF 587
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der Kapuzinerinnen der Pfanneregg-Reform.  4 Fın Brand egte 1620 Pfan-
NercSssS In Schutt und Asche? Nach den Vorschriften des Konzils VOoO

Trient (1545-1563) wurden Nonnenklöster in der Waldeinsamkeit nıcht
mehr geduldet. Iso wurde 1621 In der jetzigen Stelle (Wenkenrüti)
Ne erbaut,® «eın fein Del den euthen und doch Finsames gesundes
orth»“ nenn s die Klosterchronik DIie Einführung der Klausur
Im re 1726 die weithin sichtbare Ummauerung des Klosterareals
über Wattwil ABr Folge.“ 1Das autonome Kloster Wattwil, eInes VO 15 A
puzinerinnenklöster In der chweiz, untersteht heute dem Visitations-
recht des Bischofs VOo St. Gallen.? [)as Ordenskleid ist der braune
Zehn Nonnen widmen sıch täglich mehrmals dem Chorgebet und g -
memnsamer Betrachtung, der Kerzenherstellung, der Kirchenwäsche für
13 Pfarrgemeinden, der Hausarbeit und der Pflege ihres Gartens Infolge
fehlender Junger chwestern ist die nächtliche nbetung 1985 uTfgege-
ben worden. [ DIie Okonomie ıst Ine Familie verpachtet, das Pächter-
haus enthält auch die Wohnung für den Spiritual, den Hausgeistlichen. '“

Herkunft der Klosterkandidatin

Wıe Anna Marıla old nach Wattwil kam, ist NIC ergründen. Denkbar
ist, da SIE WIE viele Mädchen in früheren Jahrzehnten Dienstmädchen In
irgendeinem Haushalt In der deutschsprachigen chweiz WAärT. SIe machte
Bekanntschaft mit dem Prämonstratenserinnenkloster L oreto berg SIion

AUT Reform selber: Arnold ulsbaumer, eophi Graf, Die Kapuzinerinnen INn der Schweiz, In
V72, 943-956, speziell 1e uch den UÜberblick Hel Brigitte Degler-Spengler, Diıe

Regulierten Tertiarınnen In der Schweiz, In V/1 Franziskusorden, 609-662 DIeS., Die Begı-
Ne  —_ und Begarden In der Schweiz, In 1X/2, 31-91 [ DIie Ausbreitung der Pfanneregg Reform
vollzog sıch HIS INnS Jahrhundert ber die renzen der chweIiz nNıINaus uch In Ubersee un
In Afrika. Vgl UÜbersichtkarte In V/2, 1123

V/2, 1096

V/2, 1096.

ronıca der Järliche Geschichten vnßerer beider Gottsheüßer Pfanneregg vn Sancta Marıa
der Englen, under den würdigen Mücetteren Vn Schwesteren, nemlichen VO Christiı vnßers
FriÖösers geburtt 14728 Jar, anc Mathae!l deß eiligen Apostels (ag den Z September deß
obgemelten Jars, 3953 Klioster-JAl[rchiv] Wattwil Chronik |) 1e uch Biıilder aUS der KToO-
sterchronik StT. Marıa der Enge!l Wattwiıl 7A0 350-Jahr-Jubiläum —T7 Wattwil DE

Alemanıa Francıscana Antıqua (1 970), 49

Personalverzeichnis der JÖzZese ST. Gallen 2002, St Gallen 2002, 128

10 Vgl Status Verzeichnis der Kapuzinerinnenklöster der SchweIiz 2000, reiburg chweiz 2000,
453-49 (Marıa der ngel, Wattwil).
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PALAbb [)as Kapuzinerinnenkloster 'attwil ZUur Zeıt der -  Schwester Marıa osepha Anna Rosalia Dold
93.3)

oberha VO Gommiswald In der Schweiz,  17 blieh dort eın Jahr12 hielt
sich annn aber endgültig seıt 1833 ım Kapuzinerinnenkloster attwil
auf. ® Geboren ıst SIE als Tochter des Gerbermeisters Johannes und der
Rosalia old Juli 180774 Im Gewann «RUus» In Gremmelsbach, die
Schwester der «Rusbärbel», der spateren Frau des Dorflehrers Ludwig
Advocat, el urc farrer und Volksschriftsteller emrTrıc Hansjakob
In «Erzbauern» In der | ıteratur angeführt. ” Nach dem Tod des Vaters der
Im Gremmelsbacher Sterbebuch NNTE, uli 18319 der Auszeh-
[Tuns gestorbene Johann Dold, Gewerber auf dem Dürrberg, Ist mögli-
cherweise miıt diesem identisch heiratete die «Gewerbsinhaberin» KO-

1 |)as einzıge Prämonstratenserinnen-Kloster der chweIiz Im Jahrhundert gıng auf ıne
ründung des Priesters Joseph Helg VO Lenggenschwıl Im re 1761 zurück. ose uegg
200re Kloster Berg Sı0Nn, U7znach 1966. [3as Kloster leg auf der aussichtsreichen Vetliburg
In der emenmnde (Gsommiswald und heißt offiziell Kloster Loreto berg SIio0N Frauenklöster
In der Schweiz, reiburg 1984, 182 Historisch-Biographisches eyxiıkon der SchweIiz

6, Neuenburg 1931, 379

1 Staatsarchiv reiburg Brg (StAF) Nr. 258

13 Frschlossen aUuUs einem Protokall VOo &M Maärz 1834 VoO  —_ Herrn Amtmann issler In Triberg
«Meıne Stieftochter Marıa old einde sich hereits ber Fın SIC ahr In dem Kloster
Marıa der Engeln el aatwıe SIC  » Denkbar als ]ahflr des Eintritts ist uch 1832

Band Taufbuch der kath Pfarrei St. Joseph Gremmelsbach 0-18  / 38a

15 enmrTrıc Hansjakob, Erzbauern, Haslach 19851



Fine Schwester aAUs dem Schwarzwald Im Kapuzinerinnenkloster attwil

salıa old Maı 1820 den «Wiıttwer und Leibgedinger» Joseph Dold?®
VOoO  _ Nußbach Sıe, die hefrau des lesigen Gewerbers und Kirchenpfle-
SCTS> Joseph old STar Im Iter VO EIWaA mehr Jahren 14 Marz
182917

Klostereintritt

|)er Fintriıtt In Kloster WarTr allerdings mıit größeren Schwierigkeiten VelT-

bunden: |Die Klosterkandidatin hatte Anspruch auf eın für amalige
Verhältnisse respektables väterliches Erbe, in-der Heırmat verwaltet VOoO

Stiefvater Joseph old und chwager Advocat 1600 Gulden, die SIE als
«Aussteuer» In Kloster einbringen wollte. 1es wurde vertraglich festge-
legt, der Stiefvater leistete persönlich Beistand, muiıt der Einschränkung
freilich, daf$ die Stieftochter In die chweiz eingebürgert und jedweder
zug VO der Summe für Verwaltung, Steuer der ähnliches SCTE-
gelt wurde, geschehen VOT dem Triberger Amtmann Severın ernnar
Gissler 11 Marz 18334 | ıe kegierung des Oberrheinkreises informier-
te auf Anfrage das Bezirksamt Triberg M Marz 18534, Was den Zzug
für die In den Kanton St Gallen auswandernde Josepha old beträfe |JIie

rage irgendwelchen Abzugs erledigte sich VO selbst | ıe Verordnung
VO Januar 1820, die INa Im Amıt Triberg eigentlich kennen MUS-
Sern, veröffentlicht Im Regierungsblatt Nr Z Desagt, dafß In solchen Fällen
kein «Beltrag ZuUur Tilgung der Landeskriegsschulden» erhoben werde.
uch die zweiıte Anfrage Vo Amt Triberg betreffend die Abzüge für
portierte Gelder erübrigte siıch Zwischen dem adischen aa und der
chweiIiz WafT 1820 und 1821 für Auswanderer Abzugsfreiheit weder 7A8

Nutzen der Staats- noch der Gemeindekasse vereinbart worden.! Fın

«Expressenbothe» überbrachte vermutlich In den ersten Oktobertagen
die Nachricht den Stiefvater, das eld SE HIS 7“n Oktober 1835
übersenden, Jag darauf SE die Profelß |)as scheint Stiefvater und
chwager enn doch erschreckt en Was sollte Im alle der Auflö-
SUNS des Osters geschehen?ur die Nonne annn der Gemeinde und
den Verwandten ZUr | ast fallen? |Iie Angelegenheit wurde dadurch noch
komplizierter, daß für den Fall, dafß SIE nıcht «Destimmt» In Kloster eIn-

16 hebuch Gremmelsbach der Kkath Pfarrei St Josepn Gremmelsbach 1-18 21 Ers'ées
Verkündbuch der Kath Pfarrei Gremmelsbach Ö19/20, 13{.

Sterbebuch der kath farreı Gremmelsbach 1-18 65

Die en 7A4 W} SaAaNZET] Vorgang: StAF Nr. 258 (unpagınıert).
19 Großherzoglich Badisches Staats- und Regierungsblatt NrT. 2/1820 und Nr. 5/1821
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treten würde, SIE wöchentlich eınen «kleinen Thaler» ostgel ezanlien
muflste SO WarT 5 vertraglich muiıt der Klostervorsteherin uli 18533,
OTIeNDar Tag ihres Fintritts In Kloster, vereinbart worden. 1es
die Fragen der beiden das rol$herzogliche Bezirksamt Triberg Man
wollte für spatere /Zeıten nichts versaum en und fand dabe! die Bıa
terstutzung CiSSIErs (5 Oktober 18635 Die Sperre des Vermögens sollte

lange auirecCc ernalten werden, «DIS Marıa old Urec eIıne legale L
un nachgewiesen en werde, dafs SIE als ürgerin des Kantons
en und der emenmnnde Wattwyh! aANSCHOMM sel, er unter
keinen Verhältnissen mehr nach Gremmelsbac zurückgewiesen werden
könne». Frst ann SE auch der Taufschein «Jegalisieren». «Landam-
[Nann un Kleiner Rath des SOUVvVveranen eidgenössischen Kantons
Gallen» csahen die Angelegenheit der Einbürgerung längst NIC
problematisc und auf eıne «Notifikation des Wohllöbliche
Bezirksamts» und die VO «Frau Mutter und Konvent» der Noviızın

Dezember 1835 bei“ Wrc die ulInahme In Kloster ist ihr Auf-
enthaltsrecht Im Kanton ST Gallen gewährleistet und genießt alle Rechte
dieser Korporation: «Weiltere Rechte 7B die Bürgerrechtsame dgl SIN
den Nonnen In Kanton St  allische Frauenklöstern entbehrlich, daß
keine einziIge Ausländerin, deren CS mehrere In denselben g1Dt, Je daran
dachte, sıch KÜS:- der Kantonsbürgerrechte erwerben. Bel dem
bedingten Aufenthaltsrecht Im Kanton ST Gallen, welches SIE STalils muiıt
dem Fintriıtt In eın lesiges Kloster requirirten, fand sıch natürlich hiefür
weder Bedürfnis noch Nothwendigkeit 1es sind eindeutige Worte

|Die Angelegenheit ZO$ sich DIS In nächste ahr hinein. Fın Schreiben des
Ammanns des Bezirks Neutoggenburg ähnlichen Inhalts und hne Ver-
ständnis für welıtere edenken (1 Maärz Kkonnte das Bezirksamt y
berg nıcht beruhigen, hedurfte eıner weılteren ausführlichen Erklärung
des Ammanns des Kantons en und des Kleinen Kats «DIe Aufnah-

n eın diesseitiges Kloster geschieht UuUrc ewige Gelübde, deren
mittelbare und nothwendige olge ist, dafß die Klostergemeinde die Auf-
SCHOMMENE zeitlebens erhalten hat Bel der unerwarteitien uflö-
S uns des Klosters aber geht die Sustentations-Obliegenheit des-
Se  E Gilieder nach anerkannten und geübten Rechtsgrundsätzen, auf den-
Jjenigen eil über, welchem das Klostervermögen ZUTÄällt und ZWar hne
Rücksicht auf Heimath un Vaterland der einzelnen Gilieder. Wır können
er dem ohllöblichen Oberamt die beruhigende Versicherung g -
ben, dafß Anna Marla old VO dem Fintritt In den Klosterorden für
ihren Unterhalt auf zeıtlebens gesichert ist, un ihrer ursprünglichen

Beide Schreiben NIC mehr erhnhalten
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Heimath VOoO er In keinem Fall eIıne | ast erwachsen wird» (26 Maärz
| )as Bezirksamt War für diese Entscheidung schlechthin berfor-

dert und übernahm die Verantwortung nicht (Z prIl 1836 FS SC SIE
der kegierung des Oberrheinkreises und diese eendete die qualvolle
Prozedur, indem SIE unmißverständlich feststellte, «dalß Ma hei der VO

der obersten Behörde des (“Aantons St Gallen In seınem Comunikat
abgegebenen Erklärung die Ausfolgung ihres Vermögens

das gedachte Kloster, sobald die Ablegung der Gelübde urkundlich
nachgewilesen SCYT) wird, nıchts mehr erinnern könne» 15 pril
Solchermaßen gesichert sah auch das Bezirksamt Triberg keıin Hindernis
mehr, das eld nach Ablegung der Gelübde und Aufnahme INnSsS Kloster,
worüber e sich eın «Zeugniß In legaler Form» erbat, freizugeben. [Die
Noviızın konnte nach Gremmelsbach reisen, VOo «guten Stiefvater» ıhr
Frbe In Empfang nehmen. |)Der Widerstand VOCals nutzte nichts, SIE
nahm jez ohl für immer VO FlIternhaus Im Schwarzwald Abschied,
enn Heimaturlaub War gut WIE unbekannt, und «SIE kam nach kurzer
Zeıt | froh und glücklich In Kloster zurück.»*' DITS Chronik des Klosters
tügt HINZU: «DDIes War ohl eın kräftiger Bewels, WIE hoch sSIE ihren Beruf
schätzte, und WIE aufrichtig SIE sich nach dem Ordensstande sehn-
te.»

Was AIC ar VO staatlichen Amtern WärT, die Stationen Im Klosterle-
ben der ehemaligen Gremmelsbacherin festzuhalten, ıst In der Chronik
und des Profeßbuches des Klosters finden Als Nonne trug SIE den (Ir-
densnamen Marıa Josepha Anna Rosalıa VO  Z der Vorsichtigkeit (ottes
DDer Jag ihrer Einkleidung WarTr der Oktober 1554, der Tag der Profefß
der eptember 183625

en und Sterben IM Kloster

Ihre ersten DE alles andere als eicht und stellten ihren Up-
ergeist große Anforderungen. | ıe Klostergemeinschaft hbestand MUur aUus

271 Chronik der Verzeichnung der Jährlichen Ergebenheiten, Unsers Gottshaus SE Marıa der
Englen. Und würd der anfang dıser beschreibung gemacht, mit dem ahrgang, der Seculum
QK 1750 KIA Wattwil Chronik |1), 9-71 Handschriftliche Mittellung VoO  —. Sr. Andrea
Engler TORCap, Frau utter Kapuzinerinnenkloster attwil)

Fbda

23 Ebda Vgl uch Bilder AdU S der Kloster-Chronik ST Marıa der nge WattwIil, 102 Z/Zum Profeßda-
{U  3 September 18306 siıehe Profeßbuch miıt handschriftlichem Eintrag der Sr. osepha
Anna Rosalla; überliefert Im KIA Wattwil

91
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elf Nonnen, einıge VO ihnen alt und kränklich, brauchten also ihre
Hılfe 7 harter Arbeit kam noch die Anstrengung für Chorgebet und
-p65Sanh£ Hei Tag und aCcC

IS SIE Im Kloster in attwil als «eıiIne thätige brauchbare
Schwester, begabt muiıt eiıner schönen starken Chorstimme, zugleich WarTr

SIE eıne gute Köchin, und In ihrem vorgerückten er war SIE miıt fleißiger
Verfertigung und Ausbesserung der Ordenskleider beschäftiget».““ SIe
WafT 4A18 eıne Nonne, WIE [Nall SIE sich idealer kaum vorstellen kann. Für
das ahr 858/59 wurde SIE miıt dem verantwortungsvollen Amıt eıner NO-
vizenmeilsterın Detraut, Was bedeutete, da[ls SIE VO Mitschwestern als
Vorbild muiıt Führungsqualitäten anerkannt wurde *°

An 8  S  ®
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Abb er Itar Im Innern Chor des Kapuzı-
nerinnenklosters Wattwil während den etzten
Lebensjahren VO  —_ Schwester Marıa osepha
Anna Rosalia PAL 93.4)

KIA Wattwil Chronik l / .17

25 FEbda
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Sehr Ist ihr terben In der Klosterchronik dokumentiert .4° Fın
Schlaganfall Nachmittag des August 1873 WarT der Vorbote des JTo-
des Bel sehr Wallnen etter raC SIE Im Konventgarten B@-
wußtlos mulflste SIE mit j1e] Mühe In den Konvent werden. Der
rzt leß SIE sogleic ZAET Ader, und SIE fand die bBesinnung wieder. Am
olgenden orgen konnte SIE dem Gottesdienst hbeiwohnen und die hei-
lige Kommunı0on empfangen. Danach mußte SIE sich bett legen, am
starke Schmerzen In der echten chulter, die eın bÖöses Apostem Abs-
zel$) ankündigten. Im Krankenzimmer des OSTers wurde SIE muit VeTr-
schiedenen Arznelen behandelt, erholte sich dennoch ME wieder, Klag-

über Kraftlosigkeit und wurde In der Folgezeit VOoO mehreren Leiden
heimgesucht. SIe raffte sich wieder auf, kam HIS 7Z7u November In den
Konvent, 7T Kirche und auch wiederZ gemeinsamen ISC Am Nach-
mittag dieses Tages mulste SIE sich Bett legen, Fieber stellte sich eIn, ihr
Zustand verschlechterte sich zusehends, SIE erhielt regelmäßig die hei-
lige Kommunilon und etzten Tag die Sterbesakramente, da SIE

November 1873 wohlversehen verschied. Ihre letzte Ruhestätte fand SIE
auf dem klostereigenen rıe Im Eingangsbereich der Kırche

KIA Wattwil Chronik |1, 011


